Danziger 


M201. 


Montag, den 29. Auguſt. 


Das „Danziger Dampfboot“ erſchetut 
täglich Nachmittags 5 Uhr, : 
a mit Ausnahme der Sonn- und Feſttage. 
bonnementsprett hier in der Expedition 
Portechaiſengaſſe No. 5. 
dr wie auswärts bei allen Königl. Poſtanſtalten 


= rtal 1 Thlr. — Hieſige auch pro Monat 10 Sgr. 


Dampfboot 


1864. 


Zs ſter Jahrgang. 


Inſerate, pro Petit- Spaltzeile 1 Sgr, 
werden bis Mittags 12 Uhr angenommen. 
Inſerate nehmen für uns außerhalb an: 


In Berlin: Retemeyer'sCentr.⸗Ztgs.⸗ u. Annone.⸗Büreau. 
In Leipzig: Illgen & Fort. H. Engler's Annonc.⸗Büreau 
In Breslau: Louis Stangen's Annoncen-Büreau. 

In Hamburg ⸗Altong, Frankf. a. M. Haaſenſtein K Vogler. 


DANZIGER DAMPFBOOT. 
be 8 Das Abonnement pro September 
trägt hier wie auswärts 10 Sgr. 


di uswärtige wollen den Betrag 
0 


et an unsere Expedition fr. einsenden. 
Telegraphiſche Depeſchen. 


Die Lübeck, Sonnabend 27. Auguſt. 

Jen, Grille“ iſt geſtern Nachmittag mit vieler An⸗ 

Waden vermittelſt Winden und Beihilfe der Kano⸗ 

dozen „Cyclop“ und „Comet“ wieder flott 

Dag Travemünde, Sonntag 28. Auguſt. 

Wi aus drei Korvetten, vier Kanonenboote und dem 

ſcwadampfer die „Grille“ beſtehende preußiſche Ger 

a, der iſt heute Morgen 6 Uhr von hier nach Kiel 
begangen. 

Die Kiel, Sonntag 28. Auguſt. 

„Or breußiſche Flotte iſt ſeit Mittag in Sicht. Die 

und lle iſt Nachmittags 4 Uhr im Hafen eingetroffen 

del wird heute Abend wieder abſegeln. Die Flotille, 

legt in der Bucht zwiſchen Friedrichsort und Bülk 


Ful, wird heute nicht mehr in den hieſigen Hafen 
aufen. N 


De Die „Kieler Zeitung“ meldet, daß die ſtändige 
hy tation nunmehr auch eine ordnungsmäßige Ver⸗ 
N. lung der nicht zum Ritterſchaftscorps gehörenden 
wude adliger Güter zum 5. September nach Kiel 
nr fen habe, um in Ermangelung einer geſetzlichen 
lage vertretung für die noch immer bedrohte Landes⸗ 
erwahrung einzulegen. 
Der Altona, Sonnabend 27. Auguſt. 
Kr „Schleswig ⸗ Holfteinfhen Zeitung“ wird aus 
Deep gemeldet, daß der dortige Magiſtrat ſowie das 
un, lrten⸗Kollegium am 26. d. ihre volle Zuſtim⸗ 
Ihre zu den Beſchlüſſen des Städtetages ausge⸗ 
Gen haben. 
S ünchen, Sonnabend 27. Auguſt, Mittags. 
dier eben iſt Se. Majeſtät der König von Preußen 
Nahnbingetroffen, und nach einem kurzen, auf dem 
Ihr, bofe eingenommenen Dejeuner nach Hohen⸗ 
dau weitergereiſt. 
U de der Miniſterpräſident von Bismark, der ſich 
i Gefolge des Königs befand, iſt hier ge⸗ 


2 tige „Bayerſche Zeitung“ begrüßt mit Freu⸗ 
lich 
te verwandtſchaftlichen Geſinnungen beweiſe, ge- 
are, de zugleich die Hoffnung, daß die Herzen der 
Sen, onarchen ſich in bundesfreundlicher deutſcher 
die Pr begegnen werden. Manche trübe Wolke, 
Lege an unſerem Horizonte hängt, kann vor der 
Merten 9 der Fürſten ſchwinden. Wo deutſche 
kauen einander nähern, muß wohl das Miß⸗ 
auch z. und die Verſtimmung weichen, wie ſtark fie 
Nun Volte wurzeln mögen! 
der DEN, Sonntag 28. Auguſt, Abbe. 7 Uhr. 
date get Miniſterpräſident Frhr. v. Bis mark 
N 85 und heute umfaſſende Verhandlungen 
der b. Big. eitigen Staatsminiſter Hrn. v. Schrenk. 
U j kan marck iſt foeben weiter gereift. Der Gene⸗ 
hubofe. des Königs begleitete denſelben bis nach dem 


den en, Sonnabend 27. Auguſt, Nachmitt. 
d 


e Zusammenkunft des Königs von Preußen 
Könige von Bayern, denn, wie ſie die freund⸗ 


Paris, Sonnabend 27. Auguſt. 
Der Kronprinz von Italien iſt hier eingetroffen und 
im Palais Royal abgeſtiegen. Der Prinz geht am 
Montag mit dem Kaiſer in das Lager von Chalons. 

London, Sonntag 28. Auguſt. 
Der Dampfer „Afrika“ iſt mit Nachrichten aus Ne w⸗ 
York vom 18. d. in Cork eingetroffen. Zwei 
Armeekorps Grants haben den James fluß überſchritten 
und ſtehen 6 Meilen vor Richmond. General Sher— 
mann hat ſich nach Wincheſter zurückgezogen. 
General Earli hat Verſtärkungen erhalten und iſt 
nördlich vordringend in Fatahaßee in Halifax ange— 
kommen. 


Berlin, 28. Auguſt. 

— Nach der „Börſenzeitung“ hat außer dem 
Miniſter v. Roon auch der König eine Einladung 
des Kaiſers Napoleon zu den Manövern in Chalons 
erhalten. Die Richtigkeit dieſer Mittheilung vor- 
ausgeſetzt, bleibt doch zweifelhaft, ob der König ge⸗ 
neigt ſein wird, ſeine Rückkunft nach Berlin noch 
weiter hinauszuſchieben. Einmal kommt der Kaiſer 
von Rußland und dann kommen unſere Landwehr⸗ 
männer und Reſerviſten von Schleswig und Jütland, 
die, wie es heißt, bei Anweſenheit des Königs feier⸗ 
lich empfangen werden ſollen. 

— Der Einmarſch der in nächſter Zeit vom Kriegs⸗ 
ſchauplatze zurückkehrenden Truppen in hieſige Reſi⸗ 
denz, ſoll ſo viel man hört, erſt gegen den 8. oder 
10. k. M. ſtattfinden. 

— Der Juſtizminiſter Graf zur Lippe iſt aus 
dem Seebad Helgoland hierher zurückgekehrt. Im 
Laufe dieſer Woche werden alle Miniſter hier wieder 
verſammelt ſein. 7 

— Morgen wird ein Extrazug für die Königl 
Marine von hier nach Bremerhafen abgelaſſen 
werden. 

— Es wurden heute auf der Börſe preußiſche 
Thalerſtücke, namentlich bei Abgabe großer Poſten, 
mit Agio bezahlt. Es hängt dies mit dem fort⸗ 
dauernden ſtarken Silberbedarf in Hamburg, Paris 
und London und andererſeits mit den Schwierigkeiten 
zuſammen, welche zur Zeit die preußiſche Bank bei 
der Abgabe von Thalerſtücken macht. Selbſt große 
Summen werden von der Bank, in ſo fern auf 
Baarzahlung beſtanden wird, nur in Sechstel- und 
Drittelſtücken ausbezahlt. 

Gotha, 26. Auguſt. Geſtern Morgen ſtand 
der Redakteur des „Fortſchritt“ Wales rode vor 
dem Unterſuchungsrichter, um zu vernehmen, daß auf 
Requiſition des preußiſchen Juſtizminiſteriums wegen 
eines in Nr. 16 vom 1. Nov. v. J. enthaltenen 
Artikels Anklage wegen Beleidigung des Königs von 
Preußen und des Minifterpräfiventen v. Bismarck 
erhoben werden ſolle. Geſtern Nachmittag hat die 
hieſige Polizeibehörde, jedenfalls auch auf auswärtiges 
Verlangen, zwei zu Koburg erſchienene Brochüren, 
nämlich „Dieſſeits und Jenſeits des Oceans“ von 
Struve und die den neueſten Preßprozeß in Koburg 
beleuchtende Brochüre „Sachſen und Koburg gegen 
Streit und Struve“, in den hieſigen Buchhandlungen 
mit Beſchlag belegt und den Betrieb beider bei ſtren⸗ 
ger Strafe verboten. 

Leipzig, 25. Auguſt. Eine ungewöhnliche 
Aufregung brachte in unſerer Stadt die geſtern Vor⸗ 
mittag hier ankommende telegraphiſche Nachricht her⸗ 
vor, daß das Schloß zu Altenburg (9 Stunden von 
hier, an der ſächſiſch⸗baieriſchen Eifenbahn) in 
Flammen ſtehe und deshalb von hier aus Hülfe⸗ 


leiſtung erbeten wurde. Dieſe letztere erfolgte auf 
Anordnung unſerer ſtädtiſchen Behörde ſofort, und 
nicht minder eilten auch viele Neugierige nach der 
Eiſenbahn, um mit dem nächſten Zuge ſich nach der 
binnen einer Stunde zu erreichenden Reſidenzſtadt 
des Herzogs von Sachſen-Altenburg zu begeben. 
Glücklicherweiſe gelang es den angeſtrengten Be⸗ 
mühungen der Löſchmannſchaften, die Flammen 
auf einen verhältnißmäßig kleinen Bereich zu be⸗ 
ſchränken; indeſſen iſt der durch den Brand an— 
gerichtete Schaden immerhin bedeutend, denn der 
eine Flügel des Schloſſes iſt vollſtändig ausgebrannt 
und (bis auf die Umfaſſungsmauern) in ſich zuſam⸗ 
mengeſtürzt, von dem anſtoßenden der Dachſtuhl 
vernichtet. Wer den ſtolzen Bau des Altenburger 
Fürſtenſchloſſes kennt, mag ſich aus dieſen Angaben 
einen Begriff von dem Umfang des verheerenden 
Brandes machen; für den mit der Localität weniger 
Bekannten diene Folgendes: Das auf einem mächtigen, 
zum Theil ſenkrecht aus dem Thale aufſteigenden 
Porphyrfelſen ſich erhebende Schloß ſtammt in ſeinen 
Grundmauern vielleicht aus dem 11. Jahrhundert, 
hat im 17. Jahrhundert bedeutende Vergrößerungen 
und ſeine jetzige Geſtalt erhalten und iſt ohne 
Zweifel eine der ſchönſten Fürſten⸗Reſidenzen in 
Deutſchland. Unter den zahlloſen Gemächern des 
weitläufigen Schloſſes giebt es mehrere Prachtſäle, 
von denen einer, der ſogenannte Königsſaal, geſtern 
mit zerſtört worden fein fol; der Thronſaal hat 
vortreffliche Deckengemälde, der Kirchenſaal zeigt 


Scenen aus der ſächſiſchen Geſchichte von Lucas 


Cranach, die Rüſtkammer und das Antikencabinet 
ſind ſehenswerth, die unmittelbar an den ſüdlichen 
Flügel des Schloſſes ſtoßende Schloßkirche iſt ein 
wahres Kleinod der anmuthigſten Gothik. Nach 
Oſten zu ſind noch bedeutende Ueberbleibſel älterer 
Schloßbauten vorhanden. Der Schaden, welchen der 
geſtrige Brand angerichtet hat, wird bereits jetzt 
auf 100,000 Thlr. geſchätzt. 

Braunſchweig, 25. Auguſt. Bisher ſind 
etwa 400 Mitglieder des Juriſtenſtages hier 
eingetroffen. Morgen ſoll Plenarſitzung und Einzel- 
ſitzung aller vier Abtheilungen ſtattfinden. Sonnabend 
wird ein Ausflug nach Wolfenbüttel unternommen 
und am Sonnabend nach dem Harz. Zu den Touren 
nach Wolffenbüttel und dem Harz hat die Regierung 
freie Fahrt bewilligt. Der Staatsminiſter ꝛc. Campe 
ift Vorſitzender des Empfan gs⸗Comitees. 

Wien, 24. Auguſt. Jedenfalls iſt die „Nordd. 
Allg. Ztg.“ im Unrecht, wenn ſie meint, daß bei der 
Wiener Entrevue die Politik keine hervorragende Rolle 
ſpiele. Ganz im Gegentheil iſt es Thatſache, daß 
eine Berathung beider Monarchen ſtattfand, der die 
beiden Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten 
Oeſterreichs und Preußens beizuwohnen die Ehre 
hatten. Es unterliegt wohl keinem Zweifel, daß die 
Macht des drängenden Bedürfniſſes zu irgend einem 
Kompromiß über das nunmehr bezüglich der Herzog⸗ 
thümer einzuſchlagende Verfahren führen wird. Aber 
ſo viel man bis jetzt hört, ſcheinen die Verhandlun⸗ 
gen keinen beſonders günſtigen Verlauf zu nehmen, 
und an Innigkeit wird das öſterreichiſch-preußiſche 
Bündniß ſchwerlich zunehmen. Namentlich in der 
Handelsfrage fol mehr als ein Differenzpunkt here 
vortreten. (N. Z.) 

— Geſtern früh hat zu Schönbrunn eine Be⸗ 
ſprechung des Kaifer Franz Joſeph und des Königs 
von Preußen ſtattgefunden, der auch Graf Rechberg 
und Herr v. Bismark beiwohnten. Um 9 Uhr be⸗ 


gab ſich der Kaiſer mit dem Könige und einem 


kleinen Gefolge, zu welchem auch Herr v. Bismark] Organe des Anglodänenthums das blinde und zweck-] ſeins oft nur mit der größten 


gehörte zur Hofjagd in den kaiſerlichen Thiergarten 
bei Lainz. Der König erlegte 14, der Kaiſer 12 
und Herr v. Bismark 10 Stück Hochwild, darunter 
einen kapitalen 16⸗Ender. Nach eingenommenem 
Dejeuner in Schönbrunn fand die Beſichtigung des 
Arſenals ſtatt, darauf ein Ausflug nach Ober-St.- 
Veit, wo der König der Gemahlin des Polizeimini⸗ 
ſters v. Mecſery einen Beſuch abſtattete und um 4 
Uhr ein Gala-Diner von 120 Perſonen in der 
großen Galerie des Schloſſes zu Schönbrunn. Der 
Kaiſer brachte dabei Toaſte auf den König ſeinen 
treuen Freund und Alliirten, die Königin und das 
königliche Haus, dann auf die tapfere preußiſche Ar- 
mee aus. Der König erwiderte mit einem Hoch auf 
den Kaiſer und deſſen Kriegsheer. Abends wohnte 
der Hof der Vorſtellung des Ballets: „Gräfin Eg⸗ 
mont“ im Operntheater bei. . 

— Nach einer Depeſche des Parifer „Pais“ ift 
ein vollſtändigis und herzliches Einverſtändniß zwiſche n 
dem Kaiſer Franz Joſeph und dem König Wilhelm 
erzielt worden. Der König von Preußen bat dem 
Grafen Rechberg den Schwarzen Adlerorden verliehen. 
Die Prätentionen des Großherzogs von Oldenburg 
auf Schleswig⸗Holſtein gewinnen an Terrain. 
Preußen wird ſich nicht zurückziehen, ohne Territorial⸗ 
oder politiſche und militairiſche Vortheile erlangt zu 
haben. Die öſterreichiſche Regierung mißbilligt dieſe 
Anſprüche nicht mehr. 

Hamburg, 25. Auguſt. Der Feldmarſchall⸗ 
Lieutenant v. Gablenz wird augenblicklich nach dem 
Schleswigſchen zurückgekehrt ſein. Der öſterreichiſche 
Oberbefehlshaber verließ nämlich vorgeſtern die un— 
weit der hamburgiſchen Grenze belegene holſteiniſche 
Ortſchaft Ahrensburg, woſelbſt er dem das dortige 
Schloß bewohnenden holſteiniſchen Landtags-Mit⸗ 
gliede, Grafen Schimmelmann, einen mehrtägigen 
Beſuch abgeſtattet hatte. Die perſönliche Bekannt— 
ſchaft beider Herren, datirt aus dem beendeten Feld— 
zuge, während deſſen Graf Schimmelmann für die 
deutſchen Verwundeten Manches that. Aus Nord: 
ſchleswig erhält man Briefe, welche den Beweis 
dafür liefern, daß die dortigen Dänenfreunde jetzt 
nicht länger an die Erneuerung der eiderdäniſchen 
Propaganda denken, deren Handlanger ſie Jahre 
lang geweſen. 

Sylt, 22. Auguſt. Eine große Anzahl hieſiger 
Eingeſeſſenen hat der „Nordd. Ztg.“ zufolge nach): 
ſtehende Eingabe an die Landdoigtei gerichtet: 

An die verehrliche Landvoigtei auf Sylt. 

Wir unterſchriebenen Eingeſeſſenen der Inſel Sylt 
halten uns in unſerm Gewiſſen als Frieſen und 
Deutſche verpflichtet, hierdurch öffentlich und vor Jeder 
mann zu erklären, daß wir die von der Königl. Däniſchen 
Regierung vor einiger Zeit wegen Verweigerung des 
von dem Sylter Rath, nicht in Uebereinſtimmung mit 
unſerem Landrechte, geforderten Eides abgeſetzten ges 
ſinnungstüchtigen Rathmänner, nämlich: Teide M. Decker, 
Peter A. Peterſen, Wulf Hendrichs, Jens J. Groot, 


Claus J. Hein und Jens J. Beyſen, als unſere recht- 
mäßig erwählten und beſtallten Volksrichter und Ver— 


treter, die in dieſer Hinſicht unſer volles Zutrauen 
und unſere Hochachtung im hohen Grade genießen, 
noch jetzt und künftig anerkennen und anerkannt wiſſen 
wollen. 

Allen übrigen Rathmännern aber, die ſich erniedrigt 
haben, einer ufurpirten Regiexung zu huldigen und 
ſelbiger den Eid zu leiſten, jetzt aber ſich anmaßen, durch 
ihr Beiſpiel der Geringſchätzung des Rechtes und Eides 
uns noch einmal täuſchen und ſich noch künftig als 
unſere Richter geriren zu wollen, denen erklären wir 
hierdurch: Unſer Recht und unſer Eid ſind uns zu 
heilig, als daß wir dieſelben möchten durch geſinnungs— 
loſe Richter jemals verunreinigt ſehen. Wir erkennen 
ſolche nie und unter keinen Bedingungen als unſere 
freien frieſiſchen Richter oder die rechtmäßigen Rath— 
1 0 und Vertreter der Landſchaft Sylt an in der 
ukunft. 

Wir bitten aber die jetzige Landvoigtet, dieſelbe 
wolle nicht dulden, daß unſer Gewiſſen und unſer Rechts- 
Gefühl dadurch beſchwert werden, daß wir gezwungen 
würden, noch länger als Richter und Vertreter der Land⸗ 
ſchaft Sylt über uns Männer geſtellt zu ſehen, die unfer 
Vertrauen nicht genießen, die wir moraliſch und rechtlich 


nicht mebr dazu würdig halten. 


Sylt, im Juli 1864. 

Folzen 121 Unterſchriften von Sylter Eingeſeſſenen 
aus allen drei Kirchſpielen der Inſel. 

London, 23. Auguſt. Der „Globe“ kann 
nicht umhin, ſich über die Glückwünſche, welche die 
„Wiener Zeitung“ bei Gelegenheit der Begegnung 
des Königs von Preußen und des Kaiſers von 
Oeſterreich in Wien der deutſchen Nation darbringt, 
ſehr ſteptiſch zu äußern. Die geprieſene Einigkeit 
zwiſchen den beiden Rivalen werde nicht von langer 
Dauer ſein, und ebenſo ſteht es ſehr dahin, ob die 
öſterreichiſch preußiſche Allianz den europäiſchen Frie⸗ 
den ſichere. Bis jetzt war ſie nahe daran, ganz 
Europa in Brand zu ſtecken. 


f reb Du. 
— Mit Ausnahme der „Poſt“ ſcheinen jetzt alle | während man auf allen andern Gn de d 2 
ine 
loſe Lärmmachen endlich aufgegeben zu haben. Weber | fieht, in manchen Fällen aber auch gar h 
in „Weekly Despatch“, noch im „Spectator“, noch entdecken vermag, vielmehr nur den Rückſchr ademiſchen 
im „Examiner“ iſt dieſe Woche ein einziger Schuß Es iſt dies in einer berühmt gewordenen dez gro” 
über dem „politiſchen Grabe Dänemarks“ abgefeuert] Rede Böckh's, welche dieſer dem Andenken 2 Hum“ 
worden. Wir wollen damit nicht die Vermuthung. ßen Leibniz und feinen Freunde Alexander . fehl 
ausſprechen, daß dieſe Organe ihre Meinung geändert | boldt geweiht, auf das Treſſendſte aus eins auf dem 
haben, aber es ift immerhin anerkennenswerth, daß] Nachdem von den Fort- uud Rückſchritten 1 „Be 
fie fo klug find einen kürzern oder längern Waffen-] Schauplatz des Weltgeiftes gehandelt, beißt dem inner“ 
ſtillſtand zu beobachten und das ewige Sporengeklirr | ſollen wir von der Religion ſagen, die in enn ui 
und Säbelgeraſſel dem „Punch“ und deſſen Concurrenten ſten Heiligthum des Menſchen thront? Ueberlie, 
zu überlaſſen. dieſer das hartnäckigſte Feſthalten an dem Zeus und 
—ſ ferten faſt nothwendig verbunden iſt; wenn 28 ganze 
Nachrichten aus Poſen und Polen. die feinem Haupt entſprungene Tochter und d de lan 
Von der polniſchen Grenze, 24. Auguſt. Volk der Götter des Polytheismus Jahrtauſebte up 
Durch eine Verfügung der Ruſſiſchen Regierung geherrſcht haben; wenn Jahrhunderte verge en un in 
wurden im März v. J. denjenigen Ruſſiſchen Fa⸗ | ten, bis das Kreuz des neuen Heils ſiegte! * der 
milien in Warſchau und andern Städten des anderthalb tauſend Jahren das Chriſtenthum und 
Königreichs Polen, welche wegen des Aufſtandes nach weiteſten Verbreitung nicht nur nicht reimt ne 
Rußland zurückkehren wollten, Unterſtützungen an« geiſtiger geworden iſt, vielmehr ſo verunftalt?l ‚sten 
gewieſen. Dieſe Unterſtützungen find jetzt, wo der daß es einer weit greifenden Umbildung des k fern 
Aufenthalt jener Familien im Königreich Polen nicht] Lebens bedurfte, und wenn dieſe Religionsverke ng 
mehr mit Gefahr bedroht ift, zurückgezogen. Auch in der möglichſten Rückkehr zum Urfprüngl! There 
den Deutſchen Coloniſten in den Kreifen Konin und ſucht werden mußte, während nur Träumer ode? Haften 
Kaliſch wurden die ihnen im October v. J. von der wähnen könnten, die empiriſchen Wiſſen inen 
Ruſſiſchen Militairbehörde zu ihrer Selbſtvertheidi-[ würden dadurch gewinnen, daß fie auf irgend wenn 
gung übergebenen, ſowie die nach der Zerſprengung | früheren Standpunkt zurückgeführt würden; h rache 
der Oborsliſchen Infurgenten-Abtheilung von ihnen | endlich jene durch die Reformatoren hervorge! ' 
aufgefammelten Gewehre (600 an der Zahl) in Verbeſſerung bis jetzt nicht um ein 
voriger Woche wieder abgenommen Dem Gutsbeſitzer | weiter hat gedeihen können: fo werden wir Zuge geen, 
v. Golcz auf Cionzunie, im Kreiſe Konin, wurde in] müffen, daß in dem Innerlichſten, dem Reli, 
dieſen Tagen von dem Militair-Commandeur inder Fortſchritt der allerſchwierigſte und land ale 
Konin eine Contribution von 500 SRo. auferlegt, ſei. Hiermit ſtehen auch die ſittlichen Leben 
weil er im März d. J. eine Inſurgenten-Abtheilung niſſe und ſittlichen Grundſätze in ſehr , ge 
in ſeinem Dorfe aufgenommen und ihr Lebensmittel Verbindung; und mögen jene auch in vielen die 
verabreicht hatte. — In Folge der Reduction der ziehungen reiner und beſſer geworden feu 
im Königreich Polen cantonnitenden Truppen ift eine vielleicht an ſyſtematiſcher Anordnung und Ver 
große Anzahl von Artillerie-, Cavallerie- und Train- gewonnen haben, ſo bringt doch manches Zee. 
Pferden ausrangirt worden, welche in Warſchau, unerwartete Rückſchläge in eine Barbarei, fefeh 
Lublin, Radom und beſonders in den Kreisſtädten längſt abgelegt oder überwunden ſchien, und a del 
längs der Preußiſchen Grenze (Kaliſch, Konin, und erhabenen Lehren der Ethik, welche ur ne 
Wloclawek) öffentlich verſteigert werden ſollten. — Philoſophen ſchon frühzeitig entwickelt worden, ya 
Polniſche Blätter wollen wiſſen, daß der Marquis | kaum übertroffen werden.“ — Mit dem zu Ahe 
Wielopolski bei ſeinem dem Kaiſer Alexander in geführten Satz aus der Rede des großen Ge daß 
Potsdam abgeſtatteten Beſuch demſelben Vorftellungen | wollten wir nur darauf aufmerkſam machen diese 
wegen der das Intereſſe der Gutsbeſitzer tief ver⸗ Religion nicht identiſch iſt mit Moral und daß 
legenden Art und Weiſe der Ablöſung der bäuerlichen] jene nicht erſetzen kann — ebenſo wenig wie; muß 
Grundſtücke gemacht habe. Aus dem Umſtande, daß Philoſophie vermag. Wer dies anerkennt, 7 ſeil⸗ 
der Marquis ſich entſchloſſen hat, Berlin zu ver-aber auch aus dem gleichen Grunde überzeu fall. 
laſſen und ſeinen Aufenthalt in einer kleinen Deutſchen daß Religion nicht die Philoſophie erſetzen „gen 
Stadt zu nehmen, wo der Lebensunterhalt weniger | Bei den religiöſen Fragen handelt es ſich vo gan 
koſtſpielig iſt, ſchließen jene Blätter, daß diefe Vor⸗ Dingen um eine ſtrenge Abgränzung. 
ſtellungen erfolglos geblieben ſeien. Der Marquis, durchaus nicht unſere Abſicht ſein, den Verte pe 
der im Königreich Polen mehrere ſehr ausgedehnte Herrn Johannes Ronge wieder zu geben gat 
Güter⸗Complexe beſitzt, ſoll nämlich durch die Bauern- eine Kritik deſſelben zu üben: wir tönnen mai? 
ablöſung ungeheure Verluſte erleiden, die eine Ein⸗Jwünſchen, daß derſelbe alle Zuhörer in b hic, 
ſchränkung ſeines Haushaltes nothwendig machen. zum Nachdenken angeregt habe, wie es der he le ber 
Auch bringt man mit der Unterredung, die der tige Gegenſtand erfordert. Zum Schluß ban 
Marquis in Potsdam mit dem Kaiſer hatte, das | Herr Vortragende, daß es die Aufgabe de 
Gerücht in Verbindung, daß der Sohn deſſelben, | veligiöfen Gemeinden ſei, eine Vereiniguaſſche 
Gr. Siegmund Wielopolski, feine Entlaſſung als | Katholicismus mit dem Proteſtantismus her beste 
Hauptdirector der Regierungs-Commiſſion des Cultus] und daß in dieſer die Religion der Liebe m deb 
und öffentlichen Unterrichts in Warſchau eingereicht | Denjenigen unſerer Leſer, welche dem Vor lösen 
habe. — Der General-Gouverneur Murawieff hat | Herrn Ronge beigewohnt und ſich gerne mit rege 
aus dem Fonds der letzten 5procentigen Contribution, Fragen beſchäftigen, glauben wir durch de Pr 
welche im Frühjahr d. J. von den Gutsbeſitzern in einer Diskuſſion der philoſophiſchen Geſellſ 
Litthauen eingezogen wurde, zur Erhöhung der | Berlin), welche ſich vom philoſophiſchen Stan. ſelben 
Dotation der Griechiſch-orthodoxen Geiſtlichkeit und | aus in einer tiefgreifenden Weiſe über teln 
zur Erbauung und Renovirung Griechiſch orthodoxer verbreitet, entgegen zu kommen. Die D 5 
Kirchen in Litthauen 400,000 SRo. bewilligt. Die führt die Ueberſchrift: „Der Unter ſch une‘ 
Hälfte dieſer Summe iſt für das verfloſſene Halb⸗ Confeſſio nen“ und iſt in der vom P. 04 
jahr zur Auszahlung bereits angewieſen. — Im Michelet redigirten philoſophiſchen geilſchrift hn 
Wilnaer Amtsblatt find bis jetzt 70 in Litthauen | Gedanke” erſchienen. Wir verweiſen au den 
confiscirte At zum 1 e aa in unferer morgigen Nummer. 4 Shea 
worden. ngeachtet der großen Vortheile, die — traliſches. Im Victoria no 
Ruſſiſchen Käufern geboten werden, iſt die Zahl der findet 5 s 40 Benefiz.Borftelun, I 


Kaufluſtigen nur gering. (Oſtſ Z.) und zwar für Frau Harwardt. Be de 
Anzeige zu erfeben, ift das Programm ein paßt 
Lokales und Provinzielles. les, Aab fe e e nik, Reh daß den 5 10 


Danzig, den 29 Auguſt. Künſtlerin ſich an ihrem Ehrenabend ve aben win, 
— Nachdem die landwirthſchaftliche Ausftellung | Publikums der Theilnahme zu erfreuen nd 
hierſelbſt, welche in allen Schichten unſerer Gefelle welche fie verdient. — Die geftrige h besuchte 
ſchaft eine fo außerordentliche Theilnahme gefunden, | ftellung war wiederum überaus zohlreich. nd wurd 
beendigt iſt, nimmt die Anweſenheit Johannes gegebenen 4 Stücke geſielen ale aus af, 
Ronge's in unferer Stadt die Aufmerkſamkeit der- | die Hauptvarfteller durch reichlichen igeiden trau 
jenigen unter uns in Anſpruch, welche ſich gerne mit] — Die in der Hauptpauſe entfeffelten der Ri 
religiöfen Fragen befhäftigen. Eine fandwirthfchaft- | parenten Luftballons nahmen in ger 
liche Ausſtellung und religiöſe Fragen find unzweifel-[ ihren Weg in die Lüfte. Uhr lief das det 
haft gewaltige Gegenſätze. Jene gehört einem Ge-] — Sonnabend Nachmittag 3 Lin 
biete an, nämlich dem der empiriſchen Wiſſenſchaften, Rechnung von Hr. George intſchiff „Falch 
auf welchem in der Neuzeit die größten Fortſchritte Klawitter 'ſchen Werft erbaute * groß, ii eder 
gemacht worden find, Fortſchritte, die man mit den rich Gelpke“, ca. 450 Laſte ng wir wi 
Augen anſchauen und mit den Händen greifen kann, von Stapel. Für gleiche Rechnung 


dern daß fie Wort für Wort, Satz für Satz nur die 
reine objektive Wahrheit darſtellen. Einem ſolchen 
Beweisantrage kann die Anklage nur die Alternative 
entgegenſtellen, entweder den Beweis zuzulaſſen, oder die 
Anklage iſt nicht berechtigt, von Verdächtigungen zu 
ſprechen. Dieſe Auffaſſung iſt für Herrn v. Niegolewskt 


der g; 

Waden e zu einem ebenſo großen Schiff gelegt] zeigte A. Pferde im Allgemeinen: I. Wagenpferde 
; (leichter und ſchwerer Schlag), a) Hengſte zur Zucht, 
b) Stuten zur Zucht, e) Gebrauchspferde ohne Nüd- 
ſicht auf das Geſchlecht; II. Reitpferde, Hengſte zur 
Zucht u. ſ. w.; III. Arbeitspferde. B. Bäuerliche 


—.— 
migen der für morgen angeſetzten Stadt⸗Verord⸗ 
batte ammlung wird unzweifelhaft eine intereſſante 
Straße attfinden. Gegenſtand derſelben iſt die 


n i i : f von der allergrößten Bedeutung, denn es wird ſich nicht 

> En nigung. Stuten = 5 3 on — verkennen laſſen, daß auf dieſe angeblichen Anteriora 

daß aum nächſten Donnerſtage werden die regel- nennen wir: ‚Himme u ſch aus Groß- Nogath Rücksicht genommen worden iſt. Desbalb hat Herr v. Nie⸗ 

Wagen Sitzungen des Criminal erichts wieder ihren | bei Leſſen, Mix aus Krieflohl, Wannow aus golewski und fein Vertbeidiger das größte Intereſſe, ſolche 

an nehmen 3 Trutenau, Wannow aus Güttland, Nickel aus Auffaſſung bei den Mitgliedern des Gerichtshofes nicht 
nr g 


aufkommen zu laſſen und ihnen überall entgegen zu treten. 
Ich beantrage deshalb nochmals die Erhebung des früher 
eingereichten Beweiſes. 

Ober-Staats-Anwalt: Ich widerſpreche dieſem 
Antrage und berufe mich auf den früheren Beſchluß des 
Gerichtshofes. 

Präſident: Der Gerichtshof wird den Antrag 
nochmals in Erwägung ziehen. 

Es beginnt nunmehr die Vernehmung der Schreib- 
verſtändigen. 

Rechtsanwalt El ven proteſtirt dagegen, daß der 
Zeuge Kanzleirath Mätze, ſeinem abzugebenden Gutachten 
ſchriftliche Notizen zu Grunde lege. 

Rechtsanwalt Leut unterſtützt dieſen Antrag, indem 
er es für geſetzlich unzuläſſig bezeichnet, daß der Sach⸗ 
verſtändige ſchriftliche Notizen oder ſein früber abzu⸗ 
gebendes Gutachten zu Grunde lege. 

Der Ober⸗Staatsanwalt wie fein Vertreter 
erachten es für vollſtändig zuläffig, daß der Sachverſtändige 
die zu prüfenden Schriftftüde vorher anſehe und ſich 
über feine Beobachtung Notizen mache. 

Rechtsanwalt Brach vogel ſtellt den Antrag: daß 
den Sachverſtändigen nicht geſtattet werden möge, ihre 
früheren Gutachten einzuſehen. 1 

Der Gerichtshof zieht ſich zur Berathung zurück. 

Präſident: Ich will zunächſt bemerken, daß⸗ 
nachdem die Sachverſtändigen Mätze und Eckert vorge⸗ 
laden waren, Beide eine ſchriftliche Eingabe machten, 
worin ſie ſagten, daß bei der Größe des Materials es 
nöthig ſei, ſich zu informiren und deshalb bäten, ihnen 
zu geſtatten, die Schriftſtücke vor dem Termin einzusehen. 
Es iſt ihnen dieſes durch eine Verfügung des Gerichts- 
bofes geſtattet worden, zugleich iſt aber auch dem von 
der Vertheidigung vorgeſchlagenen Sachverſtändigen Konklel 
dieſelbe Vergünſtigung geſtattet worden. Der Gerichts- 
bof hat deshalb beſchloſſen: Es iſt geſetzlich nicht unzu⸗ 
läſſig, daß die Schreibverſtändigen vor dem Termine die 
Schriftſtücke einſehen, und eben fo wenig iſt es als unzu⸗ 
läſſig anzuſeben, daß der Schreibverſtändige ſich Notizen 
macht und dieſe benutzt. Dadurch wird ſein freies Urtheil 
in keiner Weiſe beeinträchtigt; wir werden alſo mit der 
5 der Sachverſtändigen in dieſer Weiſe ver- 
ahren. 8 

Es werden nunmehr die Schreibverſtändigen Mätze, 
Eckert und Segel vernommen, welche ſich dahin aus⸗ 
ſprechen, daß der geſtern mehrfach erwähnte Vidimations⸗ 
Vermerk aller Wahrſcheinlichkeit nach von der Hand des 
Angeklagten von Niegoleweki herrühre. 

Rechtsanwalt Elven formulirt hierauf verſchiedene 
Anträge, von denen der eine beſonders den Zweck hat, 
die Unzuverläſſigkeit der comparatio literarum nachzu⸗ 
weiſen. 

Sie bierauf erfolgende Pauſe und Berathung über 
27 9 Anträge dauert von 12 bis gegen 
2 r 


Herzberg, Bieler aus Bankau bei Löblau, Claaſſen 
aus Stegener Werder, Böling vom Sandweg bei 
Danzig, Steffens aus Gr Kleſchkau bei Prauſt, 
Bulke aus Güttland, Schubert aus Kl. Zünder, 
von Eſſen aus Lieſſau bei Dirſchau, Guth aus 
Artſchau, Heyn aus Müggenhall, Röpell aus 
Herzberg, Steffens aus Mittel⸗Golmkau, v. Kries 
aus Lunau, Rohloff aus Danzig, Dieſtel aus 
Ernſtthal bei Oliva, Schönlein aus Rekau, Wicht 
aus Zigankenberg, v. Weickhmann aus Kokoſchken, 
Deyer aus Goſchin, v. Götzen aus Chriſtburg, 
v. Frantzius aus Carlikau bei Zoppot, Greß— 
mann aus Biſſau. (Schluß folgt.) 


25. d. '9egangenen Nachrichten zufolge hat ſich am 
laden. n Rußland ein furchtbares Gewitter ent— 
Gegen g wird über daſſelbe aus den verſchiedenſten 
“tung i berichte. Man glaubt, daß die kühle Wit- 
dieſeg welche ſich bei uns eingeſtellt hat, eine Folge 
0 Ditters ift, 
Benfig, 5 nächſten 1. Januar ab wird die jährliche 
auf 25 er Elementarlehrerwittwen von 18 Thlen. 
2 lr. erhöht werden. 
dan . beim Scheibenſtande verunglückte Gardiſt 
hat Rice trotz aller aufgewandten ärztlichen Sorg⸗ 
uu der gam Leben erhalten werden können; er iſt 
umi Gehirnderletzung geſtorben und heute früh 
n Kopf ie Kugel hat man bei der Section nicht 
1 gefunden; jedenfalls iſt ſie zurückgeprallt. 


— 
Alien Oliva hat ſich am Freitag ein ſchwerer 
Yen N all zugetragen. An die Hausthür des dor— 
“a dur angeliſchen Pfarrers Hrn. Sadowski kam 
eine Galt andernder Schuhmachergeſell und bat um 
de net e. Das Mädchen, welches ihm die Thür 
digtg batte, ſagte ihm kurz, daß im Pfarrhauſe 

md 3eben würde. Als daſſelbe hierauf dem 
Bft sburſchen ſchnell die Thür vor der Naſe 
7 ke Of, Wollte, ſteckte dieſer feinen Wanderſtab in 
0 um ung der Thür und verhinderte ſo die Ab- 
henden adurch zu zeigen, daß er ſich nicht ſo leicht 

br; laſſe. Inzwiſchen kam der Herr Pfarrer 
wu ler pr ſtieß den Handwerksburſchen zurück. 
0 a dr unglücklicherweiſe auf das Kratzeiſen vor 
Hier Be blieb auf der Steintreppe liegen. Nach 
denen ſah die Frau Pfarrer durchs Fenſter den 
Un Mn mit blutendem Kopfe; ſie eilte mit dem 
N derb den hinzu, hob ihn auf, wuſch die Wunde 
1 Nine d dieselbe, worauf der Geſelle feinen Weg 
10 er Re Vaſthaus zum Nachtquartier nahm. Nach- 

Rup och ein Glas Bier getrunken, begab er ſich 


Der Polenprozeß. 
Berlin, den 25. Auguſt. 

Präſident Büchtemann eröffnet die Sitzung nach 
9 Uhr und erklärt, daß er mit der Vernehmung der 
Schreibverſtändigen über die Schriftſtücke beginnen werde, 
welche vom Angeklagten v. Niegolewski herrühren ſollen. 

Rechtsanwalt Elven: Es hat die Anklage in ibrem 
allgemeinen Theile beſonders Gewicht auf die Ausſage 
der Lehrlinge Meer und Zimmermann gelegt, welche ſich 
im Lager der Aufſtändiſchen aufgehalten und dort Unter“ 
redungen gehört batten, welche nach ihrer Auffaſſung 
keinen Zweifel darüber ließen, daß das Unternehmen 
gegen Preußen gerichtet geweſen set. Bei der Unter— 
ſuchung gegen Hrn. v. Niegolewski hat (s die Anklage 
für nothwendig erachtet, über ſeine Thätigkeit im Lager 
Beweiſe zu erheben, und es ſind verſchiedene Leute ver 
nommen worden, welche über dieſe Thätigkeit ein ſehr 
günſtiges Licht gegeben haben. Im Intereſſe des Ange. 
klagten wie der Geſammt. Vertheidigung beantrage ich 
die Vorladung des Gymnaſiaſten Zaleski und des Schneider⸗ 
lehrlings Mitzyalski und die Verleſung eines Schrift⸗ 
ſtückes. Es iſt die Behauptung aufgeftellt worden, daß 
auch noch während der Unterſuchung die Poſener Polizei 
ihre Thätigkeit nicht eingeſtellt babe. Darüber iſt ein 
Artikel in der „Poſener Zeitung“ Nr. 209 vom 8. Sept. 
vorigen Jahres erſchienen. Dieſer Artikel ſucht nach 
dieſer Richtung hin die Auffaſſung des Unternebmens 
im Publikum zu bilden. Der Angeklagte hat ſchon früher 
die Behauptung aufgeſtellt, daß der Artikel dem Blatte 
aus dem Poſener Polizei. Präſidium übergeben ſei und 
daß der Verfaſſer deſſelben der Tranelateur Poſt ſei. 
Es iſt nun allerdings für den Angeklagten von Intereſſe, 
nackzuweiſen, das auch im September v. J. die Inſinua⸗ 
tionen nach einer beſtimmten Richtung hin nicht aufge- 
hört baben. 

Ober- Staatsanwalt Adlung: Gegen die Vorladung 
der Zeugen will ich nicht proteſtiren, wohl aber gegen 
die Verleſung des Zeitungsartikels, weil ich nicht zugeben 
a 2 die Zeitung ein offizielles Organ der Poſener 

olizei iſt. 

Angekl. v. Niegolewskl: Ich habe nur behaup⸗ 


05 der nach einiger Zeit hörte man ein Röcheln, 
dalle Verwundete gab ſeinen Geiſt auf. Die 
An der Leiche hat bereits ſtattgefunden. 


Junker. dem unfern unſerer Stadt liegenden Dorfe 
gde aal er iſt zu Ende der vorigen Woche ein 
c chlagen worden. Heute findet daſelbſt die 
Obduction der Leiche ſtatt. 
dan OR binnen, 26. Auguſt. Heute wurden hier 
90 % : Trakehner Pferde, größtentbeils Hengſte, 
ug in durchtransportirt, die für den Königl. 
f ber beſtimmt ſind. Die Pferde werden nicht 


Nach Wiederaufnahme der Sitzung publizirt der 
Präſident die Beſchlüſſe des Gerichtshofes, die dahin 
gehen: daß verſchiedene Anträge der Vertheidigung als 


kt tet, daß der Artikel aus dem Büreau der Poſener Polizei 5 i 
0 ; 8 unerheblich reſp. weil ſchon erledigt, abgelehnt werden 
Ki Por enbahn, ſondern auf der Chauſſee dorthin | enıfprungen ift. Es ift für den Gerichtöbof von großer daß die von der Vertheidigung vorgeſchlagenen Schreib- 


N Einſicht in den geſchäftlichen Verlauf zu 
nehmen. 

Rechtsanwalt Elven: Die Beziehung des Blattes 
zur Poſener Polizei laſſe ich dahingeſtellt, wenn aber 
der Artitel Unnichtigkeiten enthielte, fo würde die Polizei 
dieſelben wohl berichtigt haben. 

Rechtsanwalt Lent: Ich unterſtütze den Antrag 
meines Kollegen Elven, indem er eine nothwendige 
Konſequenz des früberen Beſchluſſes des Gerichtshofes iſt. 
Die Motive dieſes Beſchluſſes beruhen darauf, daß der 
Getichtshof aus dieſen Schriftſtücken die Meinung irgend 
Jemandes, der zu denſelben in Verbindung ſteht, kennen 
lernen will. Es erfordert die Gerechtigkeit, daß dieſer 
Artikel verleſen werde. 

Rechtsanwalt Elven: Ich habe die feſte Ueber⸗ 
zeugung, daß die ſämmtlichen gegen den Angeklagten 
aufgeftellten Beweiſe vellſtändig in Nichts verſchwinden 
würden, wenn der Angeklagte nicht eben Herr v. Niegor 
leweki wäre. Dieſe Auffaſſung der Vertdeidigung ift keine 
umichtige, fie wird geiheilt in dar Auffaſſung der Staats. 
bebörde, denn der Schwerpunkt der ganzen Spezial⸗ 
Anklage gegen den Herrn v. Niegolewekl unterftügt die. 
ſelbe nach dieſer Richtung bin durch eine Reihe von Auf. 
ſtellungen in der General-Anklage. Man finder daſelbſt 
die erheblichſten Momente gegen ihn in feiner Toätig⸗ 
keit vor dem Jahre 1863. In dieſer Beziehung iſt die 
Anklage bei keinem der andern Angeklagten mit der Ent: 
ſchieden heit aufgetreten, wie gegen Herrn v. Niegelewe ki, 
und es iſt ſein Verhalten im Großherzozthum, ſeine 
Thäligkeit in der Kammer mit folder Strenge kritiſirt, 
wie dies bei den andern Angeklagten nicht geſchehen iſt. 
Die Anklage behauptet, daß der Angeklagte mit Ver- 
daͤchtigungen berpornere. Ich ſtelle die Behauptung 
wieder auf, daß ich der Anklage nicht zugeten kann von 
Verdächtigungen zu ſprechen, weil alle die Beſchuldigun⸗ 
gen, alle Angriffe des Angeklagten in der Kammer gegen 
beſtimmte Perſonen gemacht wor den ſind, mögen dieſe 
Perſonen auch fo hoch jteben als fie wollen. Ib kann 
es nicht zugeben, daß man dieſe Beſchuldlgungen als 
Verdächtigungen bezeichnet, wenn ich als Vertheidiger 
des Herrn v. Niegolewskt mich zu dem Beweiſe erbiete, 
daß dieſe Behauptungen keine Verdächligungen find, fon» 


füner e Es geſchieht dies, weil man die Möglich 


je eine 
6. u den Beschädigung dieſer Thiere verhüten will, 


At ge vorzüglichſten Erzeugniſſen des Trakehner 
A hören. 


"pr 
oße landwirthſchaftliche Ausſtellung 
auf der Speicher ⸗Inſel. 

nde qp . (Fertſebung.) 
gen Zain ſchinen ſtammen allerdings aus einer 
eit, als die Thiere, welche der Menſch zur 
. i, abtun des Ackers, zu ſeiner Bequemlichkeit und 
den RK gebraucht; doch die Thierwelt zeigt uns 
ig,’ veßh nen Exemplaren die ewige Jugend der 
un t beke halb wir ung auch nicht ſo ganz zu der 
Men können, daß die Thiere vierbeinige 
Ging dehnten, die durch die Nahrung, welche fie 
0 ft ven, geheizt werden. Eine geheizte Ma— 
0 ut an noch immer etwas ganz Anderes als 
0 PR Up er. — In einer Maſchine, die geheizt 
Vu die Kraft des Dampfes ihr Räderwerk 
tui in „et, liegt immer etwas Dämoniſches, 
U dlit die nem überaus fetten Schwein, dem ſeine 
den lebe 8 veie Bewegung verwehrt. — Dagegen 
h ſetten Sn ein ſchlankes ſchnellfüßiges Pferd, 
„geben wel n, eine, ein großes Euter tragende 
Aten umher ein neugebornes Kalb im Stroh 
NN Dten & Mthiges Schaf oder ſelbſt den fo viel 
N 4 der ſich einbildet, mit feinen langen 
Aimmels Wölbung zu reichen und 
Vepapri Search Schwanz alle Fliegen zu tödten: 
Was ae gewährt der Anblick dieſer Vier⸗ 
es ingb in Betreff der Thier ſchau anbelangt, 
Ang inte eſondere Pferde, Schafe und Rinder, 
reſſtrten. Der Katalog der Ausſtellung 


verſtändigen Konkiel unb Dakowski über den Vikima⸗ 
tionsvermerk des Angeklagten v. Niegolewski und über 
das aufgefundene Konzept vernommen werden ſollen, daß 
die Sachverſtändigen Profeſſor Gybulsfi und Lehrer 
Sosnowski über den Inhalt der Dzialynskiſchen Zettel 
vernommen werden ſollen, daß die Beweisaufnahme über 
die Stellung des Angeklagten im Taczanowskiſchen Lager 
für unerheblich zu erachten, weil der Angeklagte ſeine 
Anweſenheit zugegeben habe, der wiederholte Antrag in 
Betreff der Thätigkeit der Poſener Polizei in der 
Majewekiſchen Unterſuchung durch die früheren Beſchlüſſe 
für erledigt zu erachten, die Beweisaufnahme über die 
in der Anklage erwähnte Oftentation, mit welcher der 
Angeklagte in der Kammer feine Interpellationen vor⸗ 
gebracht, abzulehnen, da die Anklage keinen Beweis be⸗ 
antrage, es alſo auch eines Gegenbeweiſes nicht bedürfe, 
daß der Gegenbeweis gegen das von den Schreibver⸗ 
ſtändigen in der Unterſuchung gegen v. Koſinski abgegebene 
Gutachten abzulehnen, da hierdurch das Gutachten der⸗ 
ſelben nicht als unzuverläſſig dargeſtellt werden könne. 
Dagegen ſollen der Gymnaſiaſt Zaleski und der 
Schneiderlehrling Milzvalski vorgeladen und dir von 
Herrn Elven bezeichnete Artikel der „Poſener Zeitung“ 
vorgeleſen werden. Gleichzeitig wird die vom Angeklagten 
beantragte Vergleichung feiner Handſchrift mit der eines 
Andern abgelehnt, weil durch die behauptete Aehnlichkeit 
der Handſchriften nichts erwirfen werden könne. Es wird 
hierauf der Artikel der „Poſener Zeitung“ in beiden 
Sprachen voryelefen und knüpfen ſich daran noch einige 
Bemerkungen des Angeklagten und der Vertbeidiger, 
wobei Rechtsanwalt Brachvogel hervorbebt, daß dieſer 
Artikel mit einem amtlichen Berichte des Herrn v. Bären— 
ſprung nicht allein dem Sinne, ſondern auch der Faſſung 
nach ziemlich genau übereinſtimme. Nachdem die beiden 
Schrelbverſtändigen Segel und Gotiſchalk über einige 
Dyſalvnstuſche Zettel vernommen worden, ſchließt der 
Präſident die Sitzung um 34 Uhr, indem er bemerkt, 
daß er zwar in dieſer Woche fünf Sitzungen verheißen 
babe, daß verſchledene Umſtände jedoch ibn verhinderten, 
morgen eine Sitzung zu halten. Nächſte Sitzung 
Montag 9 Uhr. 
\ — 


4 Gerichtszeitung. 

Berlin, 27. Auguſt. Am Mittwoch iſt nach einer 
dreitägigen Verhandlung des. hieſigen Stadtſchwurgerichts, 
bei welcher aus geſetzlichen Gründen die Oeffentlichkeit 
ausgeſchloſſen war, der in dieſem Frühjahr gegen den 
Lithographen Böhden und deſſen Genoſſen eröffnete 
Prozeß wegen Falſchmünzerei entſchieden worden. Es 
waren Perſonen angeklagt und zwar Böhden, angeblich 
wegen Anfertigung falſcher preußiſcher Kaſſenanweiſungen 
zu 1 Thaler und falſcher preußiſcher Banknoten zu 
100 Thaler und 25 Thaler; ferner der Koch Böttger 
wegen Theilnahme an dieſem Verbrechen und der wiſſent⸗ 
lichen Verausgabung falſchen Papiergeldes; endlich der 
Magenarzt Dr. phil. Voigt wegen Theilnahme an der 
Münzfälſchung durch Lieferung des nötigen Materials. 
Soviel verlautet, ſind Böhden zu 7 Jahren, Böttger zu 
5 Jabren und Voigt zu 6 Jahren Zuchthaus mit ent- 
ſprechender Polizeiaufſicht verutheilt worden. Alles das, 
was zu der Zeit, als die Verhaftung der Angeklagten 
erfolgt war, über die Fabrikation des falſchen Papier- 
geldes durch die hieſigen Zeitungen verbreitet worden iſt, 
fol ſich in der Unterſuchung beftätigt haben. Danach 
waren im Herbſte 1861 in verſchledenen Orten in Preußen 
falſche preußiſche Banknoten zu 100 Thaler, aus einer 
und derſelben Fabrik berrührend, angehalten worden. 
Erſt Ende 1863 wurde es wahrſcheinlich, daß die Fabrikation 
diefer Scheine in Berlin erfolgt ſei. Der Zufall lenkte 
den Verdacht, die Scheine gefertigt zu haben, auf Böhden. 
Der Bruder der inzwiſchen verſtorbenen Braut deſſelben 
legte über die Veſchuldigung, eine falſche 100 Thlr.⸗Note 
ausgegeben zu haben, ein Geſtändniß ab, in welchem er 
Böhden der Anfertigung der Note und Voigt der Theil ⸗ 
nahme daran bezüchtigte. Böhden wurde ſofort geſtändig 
und bezüchtigte Voigt. Wieviel falſches Geld in Umlauf 
geſetzt worden ſei, iſt nicht ermittelt worden, es 
läßt ſich indeſſen annehmen, daß die Zahl der 
ausgegebenen Falſiſieate nicht gering iſt, denn 
Böhden bat ſich offenbar zum Zwecke des Vertriebes der 
falſchen Noten angeblich wiederhalt auf Reiſen begeben 
und auch Voigt hat zu jener Zeit angeblich eine Reiſe 
nach dem Rhein gemacht. Böhden war ebenſo wie 
Böttger, mittellos, nichts deſtoweniger hatten dieſelben im 
Sommer 1862 eine Wohnung in Schöneberg inne, für 
welche hohe Miethe gezablt worden iſt. Dort ſoll auch 
die Fabrikation des falſchen Papiergeldes ſtattgefunden 
haben. — Von den Noten und den Einthalerſcheinen 
ſagt man, daß ſie mit ſeltener Kunſtfertigkeit nachgemacht 
ſein ſollen. 


Vermiſchtes. 


„ Aus der Provinz Poſen wird der „Patr. 31g.“ 
eſchrieben: Ueber die Poſener Wundererſcheinung kann 
Referent etwas Näheres aus ganz glaubwürdiger Quelle 
mittheilen. In früheren Zeiten, als bei uns die geiſtliche 
Herrſchaft beſtand, ging der religiöfe, äußerliche Sinn 
der einzelnen Gläubigen ſo weit, daß ſie in ihren 
Häufern kleine Altäre einrichteten, auf ihren Häuſern 
Heiligenfiguren aufſtellten, oder auch die Umfaſſungs⸗ 
Mauern mit Heiligenbildern bemalen ließen. Dieſe 
Andenken finden wir noch ſehr häufig in kleinen und 
großen Städten unſerer Provinz. Ja, es kam ſogar 
oft vor, daß das geiſtliche Gericht die religiöſe Aus- 
ſtattung eines Hauſes als Buße oder Strafe aufgab, um 
die kirchlichen Proceſſionen zu verherrlichen. Auf dieſe 
Weiſe entſtand auch ein Heiligenbild an dem bez. Wohn- 
baufe. Bei einem kirchlich religiöſen Umzuge an einem 
Feiertage hatte der dazu verpflichtete Bewohner des ge 
dachten Hauſes letzteres nicht zierlich genug mit Bildern 
x. ausſtaffirt. Als Bußwerk für Unterlaſſung der 
frommen Pflicht, und um dem Hauſe bleibend eine 
veligiöfe Zierde zu verleihen, welche zugleich die Stelle 
eines Kreuzes — wie wir das Bildniß des Erlöſers an 
allen lebhaften Uebergangspunkten finden — vertreten 
ſollte, mußte der gen. Wirth des Hauſes Markt- und 
Jeſuitenſtraßenecke zu Poſen die ſcharfe Ecke dieſes Hauſes 
abrunden und auf dieſe äußerlich ſo eingerichtete Wand 
das Bildniß des Erlöſers malen laſſen. Dem Referenten 
iſt dieſe Mittheilung von einem ſehr glaubwürdigen 
Manne gemacht worden, der viele Jahre hindurch in 
Poſen gelebt, gegenwärtig gegen 90 Jahre alt iſt und 
ſich ganz gut beſinnen kann, wie früher an der Ecke des 
genannten Hauſes die Merkmale eines ehemaligen Heiligen ⸗ 
Bildes erkennbar waren, aber ganz unberückſichtigt 
blieben, ſpäter dann durch Anfärben des Hauſes verlöſcht 
wurden. Der Mann, ſelbſt ein bigotter Katholik, wundert 
ſich, wie unſere Zeit noch geneigt ſein kann, dem ganz 
natürlichen Hervortreten jener Merkmale eine höhere 
Wirkung zuzuſchreiben und daß unſere Geiſtlichkeit das 
leichtgläubige Volt nicht eines Beſſeren belehrt. 


Handel und Gewerbe. 


Danzig, Sonnabend 27. Auguſt. Unſer Kornmarkt 
verlief in d. W. faſt ſo wie vor 14 Tagen. Am Mittwoch 
meldete die Depeſche Regen in London, und ſogleich wurden 
über 700 Laſten Weizen gekauft, mit Preiserhöhung von 
fl. 5 pro Laſt, mitunter von fl. 10. An den andern Tagen 
war es ſtill, doch hat ſich dieſe kleine Steigerung ziemlich 
erhalten. Der heutige Schluß war ſehr matt. Geſammt⸗ 
Umſatz gegen 1600 Laſten Weizen. Hochbunter und 
weißer 13 1. 35pfd. 73—75 Sgr. pro Scheffel; hellbunter 
128. 3 1pfd. 68— 73 Sgr.; bunter 128.3 lpfd. 63—67 Sgr; 
rother 127.3 lpfd. 60-64 Sgr. Alles auf 85 Zollpfd. 
— Roggen war begehrt und in polniſchem find 750 Laſten 
umgeſetzt. 120. 26pfb. 378— 395. 40 Sgr. Preußiſcher 
alter 123. 27pfdöb. 41—42 Sgr. Friſcher iſt nach dem 
Grade der Trockenheit zu würdigen. Feuchter 117. 20pfd. 
36—37 Sgr., trockener 124. 27pfd. 42 — 43 Sgr. Alles 
auf 813 Zollpfd. — Gerſte iſt wegen Mangel an Zufuhr 
nur nominel auf 32—36 Sgr. für 104. 1 10pfd. zu notiren. 
— Alte Erbſen 505514 Sgr. Umjeg, 40 often. Für 
friſche gute bewilligte man bis 524 gr. — In Raps 
wurden noch ein paar hundert Laſten gemacht. Guter 
— 1044— 105 Sgr. pro 72 Zollpfb. — Ein Partiechen 


Spiritus brachte 143 Thlr. pr. 8000. Die Frage iſt ſehr 
gering. — Die Witterung iſt ſo kühl, daß das Auswachſen 
des noch nicht eingebrachten Getreides nur auf wenige 
Fälle beſchränkt blieb, die Nachtheile ſind aber doch ſehr 
bedeutend. Leider wurde auch die Ausſtellung landwirth⸗ 
ſchaftlicher Erzeugniſſe und Maſchinen davon betroffen, und 


ein großer Theil der Wißbegierigen und Schauluſtigen 
mußte wegen des mitunter grimmigen Wetters den Beſuch 
unterlaſſen oder konnte wenigſtens ihn nicht wiederholen. 
Dies wurde um ſo mehr beklagt, da wohl auf langehin 
wir einer gleichen reich, ja prächtig ausgeſtatteten Ausſtellung 
uns nicht zu erfreuen haben werden. — Ein Zweig unſeres 
Handelbetriebes ſcheint aus bedenklicher Stellung zu erfreu⸗ 
licher Entwicklung zu kommen. 
ſind in Holz mehrere ſehr bedeutende Abſchlüſſe mit pol⸗ 
niſchen Importeurs zu hohen Preiſen gemacht, und Schiff- 
Frachten find, wie man ſagt, auf 24 8. 6 d. pr. Load 
Balken London geſchloſſen, was auf eine durchaus günſtige 
Konjunktur hindeutet. 
Frachtabſchlüſſe auf etwa 23 s. 5 d. 


Meteorplogiſche Beobachtungen. 


28112] 339,19 | + 11,0 [Nördl. flau, wolkig. 
2908] 339,08 8,6] do. do. do. 
120 339,19 10,6 do. friſch, do. 


Me. Jver, Catharine Me. Jver, v. Grangemouth, mit 
Koblen. Rathke, Diana; u. Schröder, Germania, von 
Swinemünde, m. Gypsſteinen. 


walde m. Holz nach Stralſund beſtimmt. Voſſ, Joh. 
Dorothea, v. Pillau m. Getreide nach d. Weſer beſt. 


Swinemünde, m. Kalkſteine. Byl, Elizabeth; u. Kniper, 


Dem Vernehmen nach 


Notoriſch bekannt find übrigens nur 


Schiffs- Rapport aus Meufahrwaſeer. 
Angekommen am 27. Auguſt: 
Förreſen, Seiline, v. Stavanger, m. Heeringen. 


Diesner, Johanna, von 
Swinemünde, m. Kalkſteinen. 2 Schiffe m. Ballaſt. 
Für Nothhafen: Weſenberg, Cito, v. Rügen⸗ 


Geſegelt: , 
Klamp, Friedrich der Große, n. London m. Holz. 
Angekommen am 28. Auguſt: 
Campbell, Dampfſ. Fingal; u. Domke, Dampfſchiff 
Ida, v. London, m. Gütern. Weber, Guſtav Adolf, v. 


Hendrika Ellida, v. Neweaſtle, m. Kohlen. 
9 Schiffe mit Ballaſt. 

Für Nothhafen: Bantor, Pauline, v. Stolp⸗ 
münde, m. Holz n. Stettin beſtimmt. Lecomte, Isty, 
v. Riga, m. Holz n. Rouen beſtimmt. 

Geſegelt: 

Olſen, Sämblamſten, n. Norwegen, m. Getreide. 

Wachowski, Britiſb Merchant, v. London, m. Holz. 
Angekommen am 29. Au guſt: 

Streck, Dampfſ. Colberg, v. Stettin, m. Gütern. 
Storm, Kate; u. Reid, Braſſ of Enzie, v. Helmedale; 
Roſſ, St. Clair z u. Brandt, Waters, v. Wick, m. Heeringen. 
de Groot, Wilhelmine, v. Leith, m. Koblen. Lange, 
Harmonie, v. Newceaſtle, m. Kohlen u. Coke. Fiſcher, 
Mentor, v. Grangemouth; Reoch, Farreſt, v. St. Davids; 
Wenn, Leda, v. Amble; Plagemann, Betty, v. Neweaſtle; 
u. James, Buchaneß, v. Dyfart, m. Kohlen. Albers, 
Lucy, v. Middelsbo, m. Coke u. Kohlen. Friis, Juno, 
v. Copenhagen, m. alt Eiſen. 10 Schiffe m. Ballaſt. 

Ankommend: 9 Schiffe. 


Horſen-Verkaufe zu Danzig am 29. Auguſt. 

Weizen, 360 Laſt, 134pfd. fl. 455; 132.33, 133pfd. 
fl. 1450; 129. 30pfd. fl. 410, 420, 430; 128pfd. 
fl. 390, 410; 127 pfd. fl. 400. Alles pr. Söpfb. 

Roggen, 116pfd. fl. 220; 122pfd. fl. 2325; 121, 
122 pfd. friſch fl. 234; 126pfd. friſch fl. 252 pr. 81 pfd. 

Rübſen, fl. 630 pr. 72pfd. 

Raps, fl. 628, 636 pr. 72pfd. 


Courſe zu Danzig am 29. Auguſt. 


Brief Geld gem. 
London 8 MM iin ee 
Hampurg 2a Mm 1514 
Weſtpr. Pf.⸗Br. 37) 838. 6854 — 
do. 3 


5 96 
do. e e 
Danz. Stadt⸗ Obligationen 97 — 


Anget ommene Fremde. 
Im Engliſchen Hauſe: 
General-Conſul Walz n. Gattin a. Petersburg. 
Fabrikant Annert a. Supraſt. Die Kaufl. Holfeldt aus 
Supraſt, Overlack a. Cöln, Baumann a. Warſchau, 
Panizza a. Mainz, Loßberger a. Hanau, Rous und 
Sparkes a. England, Volbeding a. Leipzig, Schüll aus 
Düren, Eſchenhagen a. Dresden, Peretz a. Nieszawa und 
Haas a. Stuttgart. 
Hotel de Berlin: 
Die Kaufl. Lielienfeld a. Bingen, Clement und 
Vogel a. Stettin, Thormann u. Schultze a. Berlin, 
Weinmann a. Mainz, Prieſter a. Königsberg u. Herz 


a. Offenbach. 
Walter's Hotel: 

Lieut. z. S. Hollmann a. Berlin. Die Ritterguts⸗ 
beſitzer v. Narzynski n. Fam. a. Lubieszyn, Ruhnke n. 
Fam. a. Sylocczyn u. Dreßler a. Linkuſch. Lieut. und 
Domainenpächter Voß a. Küßfeld. Die Gutöbef. Schu⸗ 
macher a. Manhuſen, Klann n. Fam. a. Adl. Liebenau 
u. v. Goredi a. Warſchau. Die Kaufl. Scheg u. Llebrecht 
a. Breslau, L. u. J. Buſſe a. Bromberg, Schumacher 
n. Fräul. Tochter a. Königsberg u. Jacobſon a. Berent. 
Ingenieur Levitus a. Elbing. Baumſtr. Weber a. Carthaus. 
Rentier Wolter a. Lichtenau. 

Hotel zum Kronpringen: 

Oekonom Minkley u. Beſitzer Zanke a. Neuhöfen. 
Hofbeſ. Janzen a. Marienau. Landwirth v. Kurowski 
a. Lantomget. Staats⸗Anwalt v. Buri a. Gleſſen. 
Regierungsrath Kühne a. Danzig. Die Kaufl. Stern 
a. Stolp, Bonn a. Frankfurt a. M., Frank u. Braſch 
a. Berlin, Angermann a. Thorn, Kuͤſter a. Königsberg, 


Brandt a. Stettin, Riemann, Pfaul u. Rauſc and a 
* u. Krüger a. Königsberg. Gutsbef Talenbeſſe 

ulm. 
Andres a. Stettin. Zimmermſtr. Kaun u. N Felgen 
Pichert a. Culmſee. 
Techniker Schmidt a. Dirſchau. 


relau, 
a. Zellienen. Die Kaufl. Coppenhagen a. De pa 
mann a. Stettin, Schwatlo a. Königsberg u. 
a. Halberſtadt. 


a. Milzewo, Kratz a. Melenendorf u. 


Schneider n. Gem. a. Troryn. or 
Thorn. Apoth. Kropp a. Zebnow. Inſpecte 


1 il g/ 
Langken a. Elbing, Oppenheim a. Marienburg 
a. Kopenhagen u. Döring a. Stettin. 


Hotel de Thorn: su 


Inſpektor Hochſchulz a. Braundberg- Die eau 


Rentier Rothe a. Bromberg. 


Gutsverwalter Koſak a. 


i = U, 

Hotel drei Mohren: imma 
Die Rittergutsbeſ. Baron v. Shöneib #7 sun, 
Brauns a. Garden u. v. Brauneck n. Gatt! 900 


Deutſches Haus: coduiß, 

Die Rittergutsbeſ. 8 Thokoreki a. 15 11 bl, 

v. Lnisky a. Nieder-Brodnig, Mathes a. Sao wolewenzge 
5 7 terafowiß- mpel . 
Charlottenhof. Dr. Olzewsky a. eee. Hempe 5 


Schlawe. Kaufm. Sieg a. Thorn. 


Victoria - Theater, zur 
Dienſtag, den 30. Auguſt. Zum Beni, f 


„ in 
ag en el: Schauſpiel u 10 
von C. v. Holtei. Hierauf: 0 
Haſenhaide, oder: Alle fürchten ng 
Schwank mit Geſang in 1 Akt von ®ı liche 
Zum Schluß zum erſten Male: Wei 100 
lente, oder: Ein Fiſcherſtechen auf Helen 
Poſſe mit Geſang in 2 Abtheilungen v. A. 
Muſik von A. Lang. 


Wiſſenſchaſtliches Gutachten 
Geſundheits-Blumengeiſt 1 


des Herrn F. A. Wald, Hausvoigieiplaß 
in Berlin. zeaten | 
Außer verſchiedenen anderen Autorite e des 
auch der ſowohl literariſch, wie als Direl lob 
Jnftituts für Nerven- und Krampfkranke zu frübel 
Steinbeck bei Freienwalde a. O., berühmte 
Leibarzt Ihrer Königlichen Hoheit der 1 
Friedrich von Preußen, Herr Dr. Ed. ei 
Tossner, Wald's Geſundheits⸗Blum igel 
geprüft und über das Ergebniß ſeiner ſorz gens 
Prüfung dem Fabrikanten folgenden 
werthen Brief zugeſandt: rütun 
„Geehrter Herr! Den mir zur Ihe / 
„überfandten Gefundheits - Blumen ner 
„habe ich einer genauen und ſorfältigen, dichten 
„ſuchung unterworfen und darin die liebiunden, 
„und heilſamſten Blumen Eſſenzen vorne pt 
„die Ihr Produkt nicht nur zum angene 
„Parfüm, ſondern auch in einer reichlich Mug 
„dünnung mit Waſſer, zu einem trefflichen 4 Kr 
„und Waſchwaſſer ſtempeln, um den 11155 ung 
„Athems zu verbeſſern und die Hautreinig MW 
„Ausdünſtung anzemeffener zu machen. paket ie 
„find die im Geſundheits⸗Blumenzeiſt Min 15 
„Beſtandtheile zweifelsohne geeignet, um, geil? 
„Einreibung gegen Rheumatismus u. dgl. 
„zu halten ac. N.“ 1 
Schloß Stein beck bei Freienwalde 
den 20. Mai 1864. er 
Dr. Ed. Wilh, Portal 
prakt. Arzt und Direktor des l 
für Nerven- und Krampf ua 
In Danzig bei J. L. Preuand 
und Alb. Neum 


5 nl 
Wichtig für Bruchleikurir 

Wer nd von der überraſchenden duct 0 ei 
berühmten Bruchheilmittels vom Brucha 0 1 8 0 
eritherr in Gais, Kt. Appenzell in eſes 
überzeugen will, kann in der Expedition 50 
ein Schriftchen mit Belehrung und vielen 1 
niſſen in Empfang nehmen. 1 


che 
u. Eine in beſter Nahm vi 
N Büderei, verbunden m. f 


— 2 y 

Windmühle, die vollauf Bert rt 6 

eines eingetretenen Todesfalles wegen, gen, 95 
ane 


pachtet werden. Die nähern Bedingun 
den Ort, wird Herr Kaufmann Wr 
in Oliva, auf mündliche Anfragen, 


ö 
Ein Seminariſt e 


eine Hauslehrerſtelle. a 
ertheilt der Lehrer Schroeder | Dame 


rich 


1 ft 

nach dem Originale, so 

in der St. Marienkirche, angeſer oa A. Hing 1 5 

nebſt Beſchreibung ir Gerz ge Hundeh 
äthig und z 

lie ar Kortenmachergaſſe z 
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